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Nr. 52 DIE BER

Doch, roär cfea roüffe, ob i nib einifcb fdjo bä ropt 2Bäg
jtiicfglett ba unb iefee bs 3toeitmaI usgffoiclt roirbe? 2Bär
toetfe, ob i nib bs erftmal öppis gfäblt, amene anbete öppis
ba 3'Ietb ta unb jefe (Slägetjeit foa finbe, fürs beffer 3'matbe?

D'3pt geit fo git) oerbp unb roenn i a mum 3tel bi,
wenn mi bas unermäfelecb äReer ufgnob bet i font Scboofe,

- roär feit mer, baft bas bs ülenb oo allem fog?
©fea»n=i nib tropferops a Gunneftra'ble ufroärtsftpgen

ttferrt SReer unb mit be SBoIfe beitn3ue roanbere, roill es
mi 3tebt bertbi unb roill i mp itRuetter Sterbe unb mp
Sargbeimat bocfe nie oergäffe foa? — — —

3efe roill i fröblecb ropterroanbere; b'3pt geit fo glp
oerbp! ttf SBieberfeb, roenn i mit bibr be roieber i mpr
beimat bi." — —

3 ba com Säcbli unb fpner Heimat längfte Stbffoieb
grto — bocb roas i oon font gebort ba — möfot i nie
oergäffe! —

Dfor beit iefe o bas ©ffoifotli gbört, oo barn luutere,
flare Srünnli, too im ne Danneroalb ob ©olbiroil fp fiäbes»
lauf afangt unb e fo guet oerftänbledj mit mr brifotet
bet; ifcb's nib fafcb gfi, roie roenn ig efo es foiärli feätt
ereilt?

©s SRärli, euch, for grobe, fluge, roälterfabrne £üt!
— SBarum be nib? S'ifcb ja jefe grab bie befti 3pt ber3ue;
[o sroüfcbe SBiebnafot unb Seuiaftr toirb me gärn a bie eigni
3ugeb3pt erinneret, too me, grab fo roie bienedjt— i ber
î)âmmerftunb nüt liebers gmafot bet als 3uegIoft, roenn
öppen öpper eim bet äRärleni er3ellt. 3a, 3toüffoe SBiebnafot
unb SReujabr, bas iffo bie 3bt, too me fo gärn no einifcb
(foinb möfot fp!

3 ba's grab foieber i be lebte Dage gmerfi — roo»
tt»t fo bim Sernafote — 3'Safeï bür bie freji Strafe ab-
gfoffe bi. Das roill efo jefe bocb no ereile!

Da fp oor=mene Sfoaufänfter e grofei SRängi ßüt oer»
fammlet gfi, bs Drottoir iffo gan3 überftellt gfi oo=ne.
Staue, SRanne, Serre, Arbeiter, — ©rofei, ©blpni, Diät,
Diinni unb alli bei br ©bopf faft i bs, Sfoaufänfter pne»
brüdtt. — 3'norberft fp 3toee bütfdji Sfebäbnler gftanbe,
3'mitts i bär tStunggeten e länge ^Polhift unb btnbe —
faft ufern Drottoirranb brei flotti Gcbrotseroffüier.

SRatürleä) bet es mi o rounber gno, roas es ba 3'gfeb
9äb, i bäm bällerlüdjtete Sfoaufänfter inne. — SIber gäb
roie=n=i bäumelet unb fcbier ber Sals oerränft ba — fo
fo=n=i bodj nüt anbers djönne gfeb, als ber SHiigge 00
öäne ffirofee oor mir 3ueäje, 00 bäne — too gan3 fifoer
öppis gfeb bei! "Die fp feft blpbe ftab uf forne länge
Sei, bas dja=n=ech fäge!

SBill fo oiel äRamte fp berbp gfi, fogar no böfoers
SKilttär unb ?PoIi3ei unb frömbi Staatsangeftellti — ba=n=i
nier bäntt, es roärb fifo öppen um ^olitit feanble — 51b»

i'üftungsbemonftratione ober fo öppis. 3 bi imene grofee
Sogen ufeenumm — mp 2Bäg ropters unb tnpfte ko in
miffione na. fRafo ere Salbftunb, roo=n=i ber glpcblig 2Bäg
Weber 3rüggfoo bi, gfeb=n=i, bafe 3'oorberft bi bäm Gdjau»
fänfter, es folpfes ^läfeli frei iffo gfi — grab äbe rächt
9rofe gnueg für mi.

llnb jefe, roas meinet=er, roas bet es ba gä sluege?
îfor roärbet lache, roenn efos iefe ereile!

© nätti Sßinterlanbffoaft us ©bartepapier! ©s 33ärgli,
ntit Tunnels unb ülutoftrafe unb e famofe Scblittroäg unb
(oberft uf bäm oerffoneite Särgli es luftigs Süfi, mit er»
lichtete gänfterli. Iff em Dad) es breits ©bemi, roie bim
"e Saslibärgerbuus. Hf bs 9RaI iffo unbenufe, uf ber
Strafe, im=ene feine Stuto e Samifolaus foo 3'fabre, unb
öobe bi bäm ©ärgbüsli iffo es gänfterli ufgange unb
3®öi ©binbli bei ufegüggelet. — 3Iber 0 roeb! 9tib ropt
?®äg fteit e ®erfoebrspoIi3ift unb roinft energifcb ab mit
roner breite Sanb — fo bafe ber guet Samifolaus rüdroärts
®'eber ber $ärg ab müefee bet unb bs gänfterti im Süfi
'w 3uegange.
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Sßarum blpben äfot fefe bie fiüt geng no ba ftab —
ba=n=i mi fälber gfragt, too niemer e ïei 2Ban! ta bet.
— ÏRûsliftill fp fi alli gfi, roie in=ere ©bilfoe. — ®a flügt
uf bs SRal es Suftballönli unb im ©börbli inne ber Sarni»
folaus bür b'ßuft unb eraft 00 böcb obe=mi i bas breite
©bemi abe.

Der 2}erfoebrspoIi3ift bet geng no oor em Süfi paffet,
aber ber Samidjlaus iffo ufeme Sfolittli btnbenum unb roie
ne Slife fo ffonäll ber Gfolittroäg ab unb i bs Dunnäll
pgfabre. —

iRafobär bet bä gan3 3auber roieber 00 oor agfange
unb b'Süt fp geng no blpbe ftab unb bei 3uegluegt; bei bs
Hilter, fogar b'foniform oergäffe — fo roieber ©binber gfi.

2Bo=n=i bas e fo gfeb unb miterläbt ba, ba=na 0
groüfet, bafe ig eufo allne büt mps ©fcbifotli 00m 3auber=
bäfoli barf eräelle unb bafe bibr mer gärn 3ueIofe roärbet,

©s iffo ja geng no 3toüfcbe SBiebnadjt unb iReujabr!
D'©binber bei 3toar ffoo abseilt — 00m Dume bjs 3um
IIRittelfinger — no eis», 3toöi=, brümal ffolafe, unb be

iffo fReujabr! —
2Bie glp, roie glp geit bocb bie 3pt oerbp!
So nähmet jefe no alli mpni befte SBünffo 3um neue

3abr. 2Bä=m=i ffoon lang nümm gfcbriebe ba, foil mer nib
3ürne; oergäffe ba=n=ecb roäger nib, aber — b'3pt geit
mer bait 0 3'glp oerbp!

Kopf hoch!
Von Cäsar Faisetilen

Sßeil bir ein golbner Draum 3erronnen,
2Bas baft bu brum für berbe Qual?!
©s ift bocb nifot bas erfte SCRal,

Dafe bieb enttäuffot, roas bu begonnen!

Den 3opf bocb! auf! 2ßo3u oersagen
kleingläubig gleich unb hoffnungslos?!
Dein SRut ffoien bocb fo riefengrofe,

Das Defete felber tübn 3u roagen!

33erfu<b's nur roeiter! obne Sangen!
Unb fenfe fforoeigenb nicht bein Saupt!
SBer roill unb an fein können glaubt,
2Birb immer an fein 3iel gelangen!

Rundschau.
Freispruch, Strick und Schutzhaft.

21m bentroürbigen 23. Desember 1933, morgens 9 Ubv
10 ÎRinuten, betrat ber Gtraffenat bes beutfeben fReidfs-
geriebts in Seip3ig ben Saal, roo ffoon bie fünf 2lnge!Iagten
unb eine febr grofee fDîenge Sublilums roartete, unb roenige
ÏRinuten barauf oermfom man, bafe Dor gier unb bie
brei Sulgaren freigefprofoen, oan ber ßubbe
aber 3um Dob oerurteilt roorben fei.

Die ©rlöfung aus übergrofeer Spannung, in roelfoer
bie kulturroelt feit SBofoen geftanben, liefe oergeffen, bafe

mit bem ^reifprufo eine Seifte oon
'

Hmftänben oerbunben
finb, bie nicht übergangen roerben bürfen.

3unäd)ft, roas oan ber ßubbe betrifft: 3n ber roeiten
2ßelt glaubt niemanb, bafe ber Salbblinbe oon felbft ben

SBeg über eine fteile gaffabe in ben SIenarfaal bes Seichs»

tages gefunben, glaubt oor allem nicht, bafe er bort mit
einigen kobIenan3ünbern einen folfoen Sranb „oeranftalten"
fonnte, unb glaubt fdjliefelicb auf feinen gfall, bafe er im
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Doch, wär cha Müsse, ob i nid einisch scho dä wyt Wäg
zrückgleit ha und setze ds zweitmal usgschickt wirde? Wär
weiß, ob i nid ds erstmal öppis gfählt, amene andere öppis
ha z'leid ta und setz Elägeheit cha finde, fürs besser z'mache?

D'Zyt geit so gly verby und wenn i a mym Ziel bi,
mnn mi das unermäßlech Meer ufgnoh het i sym Schooß,

- wär seit mer, daß das ds Aend vo allem syg?
Cha-n-i nid tropfewys a Sunnestrahle ufwärtsstygen

UM Meer und mit de Wolke heimzue wandere, will es

m zieht derthi und will i my Muetter Aerde und my
Bärgheimat doch nie vergässe cha? — — —

Jetz will i fröhlech wyterwandere; d'Zyt geit so gly
oerby! Uf Wiederseh, wenn i mit dihr de wieder i myr
Heimat bi." — —

I ha vom Bächli und syner Heimat längste Abschied
gno — doch was i von ihm gehört ha — möcht i nie
vergässe! —

Dihr heit jetz o das Eschichtli ghört, oo däm luutere,
klare Brünnli, wo im ne Tannewald ob Goldiwil sy Läbes-
lauf afangt und e so guet verständlech mit mr brächtet
het? isch's nid fasch gsi, wie wenn ig ech es Märli hätt
erzellt?

Es Märli, euch, ihr große, kluge, wälterfahrne Lüt!
— Warum de nid? S'isch ja jetz grad die besti Zyt derzue:
so zwüsche Wiehnacht und Neujahr wird me gärn a die eigni
Zugedzyt erinneret, wo me, grad so wie hienecht— i der
Dämmerstund nüt liebers gmacht het als zueglost, wenn
öppen öpper eim het Märleni erzellt. Ja, zwüsche Wiehnacht
md Neujahr, das isch die Zyt, wo me so gärn no einisch
Wird möcht sy!

I ha's grad wieder i de letzte Tage gmerkt — wo-
n-i so bim Vermachte — z'Basel dür die freji Straß ab-
glvsfe bi. Das will ech jetz doch no erzelle!

Da sy oor-mene Schaufänster e großi Mängi Lüt ver-
sammlet gsi, ds Trottoir isch ganz überstellt gsi vo-ne.
5mue, Manne, Herre, Arbeiter, — Großi, Chlyni, Dicki,
Dunni und alli hei dr Chopf fast i ds Schaufänster yne-
drückt. — Z'vorderst sy zwee dütschi Nsebähnler gstande,
Z'mitts i där Munggeten e länge Polizist und hinde —
fast ufem Trottoirrand drei flotti Schwizeroffizier.

Natürlech het es mi o wunder gno, was es da z'gseh
gab, i däm hällerlüchtete Schaufänster inne. — Aber gäb
wie-n-i bäumelet und schier der Hals verränkt ha — so

ha-n-i doch nüt anders chönne gseh, als der Rügge vo
däne Große vor mir zueche, oo däne — wo ganz sicher
öppis gseh hei! Die sy fest blybe stah uf ihrne länge
Bei, das cha-n-ech säge!

Will so viel Manne sy derby gsi, sogar no höchers
Militär und Polizei und frömdi Staatsangestellti — ha-n-i
wer dänkt, es würd sich öppen um Politik handle — Ab-
rüstungsdemonstratione oder so öppis. I bi imene große
Bogen ußenumm — my Wäg wyters und myne Kom
missione na. Nach ere Halbstund, wo-n-i der glychlig Wäg
wieder zrüggcho bi, gseh-n-i, daß z'vorderst bi däm Schau-
fänster, es chlyses Plätzli frei isch gsi ^ grad übe rächt
groß gnueg für mi.

And jetz, was meinet-er, was het es da gä zluege?
Dihr würdet lache, wenn echs jetz erzelle!

E nätti Winterlandschaft us Chartepapier! Es Bärgli,
wit Tunnels und Autostraß und e famose Schlittwäg und
Oberst uf däm verschneite Bärgli es lustigs Hüsi, mit er-
Ächtete Fänsterli. Uf em Dach es breits Chemi, wie bim
w Haslibärgerhuus. Uf ds Mal isch undenufe, uf der
Ttraß, im-ene feine Auto e Samichlaus cho z'fahre, und
öobe bi däm Bärghüsli isch es Fänsterli ufgange und
Wöi Chindli hei usegllggelet. — Aber o weh! Nid wyt
?wäg steit e Verchehrspolizist und winkt energisch ab mit
lyner breite Hand — so daß der guet Samichlaus rückwärts
wieder der Bärg ab müeße het und ds Fänsterli im Hüsi
N zuegange.
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Warum blyben ächt jetz die Lüt geng no da stah —
ha-n-i mi sälber gfragt, wo niemer e kei Wank ta het.

^ Müslistill sy si alli gsi, wie in-ere Chilche. — Da flügt
uf ds Mal es Luftballönli und im Chörbli inne der Samt-
chlaus dür d'Luft und erakt vo höch obe-n-i i das breite
Chemi abe.

Der Verchehrspolizist het geng no vor em Hüsi passet,
aber der Samichlaus isch ufeme Schlittli hindenum und wie
ne Blitz so schnäll der Schlittwäg ab und i ds Tunnäll
ygfahre. —

Nachhär het dä ganz Zauber wieder oo vor agfange
und d'Lüt sy geng no blybe stah und hei zuegluegt: hei ds
Alter, sogar d'Uniform vergässe — sy wieder Chinder gsi.

Wo-n-i das e so gseh und miterläbt ha, ha-n-i o
gwüßt, daß ig euch allne hüt mys Eschichtli vom Zauber-
bächli darf erzelle und daß dihr mer gärn zuelose würdet.

Es isch ja geng no zwüsche Wiehnacht und Neujahr!
D'Chinder hei zwar scho abzellt — vom Dume bfs zum
Mittelfinger — no eis-, zwöi-, drümal schlafe, und de
isch Neujahr! —

Wie gly, wie gly geit doch die Zyt oerby!
So nähmet jetz no alli myni beste Wünsch zum neue

Jahr. Wä-m-i schon lang nllmm gschriebe ha, soll mer nid
zürne; vergässe ha-n-ech Wäger nid, aber — d'Zyt geit
mer halt o z'gly verby!

tioà!
Voll Lässr ksiselileii.

Weil dir ein goldner Traum zerronnen,
Was hast du drum für herbe Qual?!
Es ist doch nicht das erste Mal,
Daß dich enttäuscht, was du begonnen!

Den Kopf hoch! auf! Wozu verzagen
Kleingläubig gleich und hoffnungslos?!
Dein Mut schien doch so riesengroß,

Das Letzte selber kühn zu wagen!

Versuch's nur weiter! ohne Bangen!
Und senke schweigend nicht dein Haupt!
Wer will und an sein Können glaubt,
Wird immer an sein Ziel gelangen!

kiniààau.
Itreispruà, 8trià uriel 8àutàult.

Am denkwürdigen 23. Dezember 1933, morgens 9 Uhr
19 Minuten, betrat der Strafsenat des deutschen Reichs-
gerichts in Leipzig den Saal, wo schon die fünf Angeklagten
und eine sehr große Menge Publikums wartete, und wenige
Minuten darauf vernahm man, daß Torgler und die
drei Bulgaren freigesprochen, van der Lubbe
aber zum Tod verurteilt worden sei.

Die Erlösung aus übergroßer Spannung, in welcher
die Kulturwelt seit Wochen gestanden, ließ vergessen, daß
mit dem Freispruch eine Reihe von Umständen verbunden
sind, die nicht übergangen werden dürfen.

Zunächst, was van der Lubbe betrifft: In der weiten
Welt glaubt niemand, daß der Halbblinde von selbst den

Weg über eine steile Fassade in den Plenarsaal des Reichs-
tages gefunden, glaubt vor allem nicht, daß er dort mit
einigen Kohlenanzündern einen solchen Brand „veranstalten"
konnte, und glaubt schließlich auf keinen Fall, daß er im
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